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Das Erhabene gehört zweifellos zu den interessantesten „ästhetischen 
Grundbegriffen“. Davon zeugt schon das, was eingangs des einschlägigen 
Lemmas in einem allerdings etwas umständlichen Satz zu lesen ist: „Nach 
dem Aufstieg des Erhabenen/Sublimen im 18. Jh. und zu Beginn des 19. 
Jh. in der internationalen Romantik, dem Hin- und Herschieben des Begriffs 
in der akademischen Ästhetik von Christian Hermann Weiße bis Friedrich 
Theodor Vischer als leere Abstraktion zwischen dem Komischen, Häßlichen 
und Schönen, dem das der Tradition verpflichtete Überleben in Wörterbü-
chern und Lexika und die historisch orientierte Aufarbeitung folgte, die den 
Begriff für immer in die Vergangenheit zu verbannen schienen, erlebt das 
Sublime/Erhabene seit den 70er Jahren in den USA, Frankreich, Italien und 
mit einiger Verzögerung auch in Deutschland eine Aktualisierung, wie sie 
kaum einem anderen traditionellen Begriff der Ästhetik widerfahren ist.“1 Es 
gibt dementsprechend auch schon Untersuchungen über das Erhabene in 
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der Gegenwartsliteratur, dessen Vorhandensein dort sicher schon an sich 
bemerkenswert ist.2 
Eine grundlegende Studie zum Erhabenen liegt mit dieser Untersuchung 
vor, die im Fach Systematische Theologie an der Universität Halle-Witten-
berg als Dissertation vorgelegt wurde. Das Buch ist, soviel sei hier schon 
gesagt, auch für Literatur- und Philosophiehistoriker von großem Nutzen. Es 
wird in jüngster Zeit auch noch sinnvoll ergänzt durch einen Sammelband, 
der sich mit der frühen, oft eher verborgenen Rezeptionsgeschichte des 
(Pseudo-)Longinus-Traktates Über das Erhabene (Peri hypsous) beschäf-
tigt.3 Dieser Band unterstreicht diejenigen Befunde, die dafür sprechen, daß 
Longinus’ Traktat vor Boileau keineswegs unbekannt war (vgl. S. 163). Es 
sei dahingestellt, ob der Verfasser des Traktates tatsächlich der Philologe 
und Philosoph Longinus war; der heutige Forschungskonsens geht eher da-
von aus, daß Longinus nicht der Verfasser war.4 Die Wirkungsgeschichte 
des Traktates in der Frühen Neuzeit war beachtlich und vor allem im 18. 
Jahrhundert so ausgeprägt, daß ein Verständnis der ästhetischen Theorie 
jener Zeit ohne seine Berücksichtigung nicht möglich ist. Wie der Verfasser 
eingangs bemerkt, hatte noch das Historische Wörterbuch der Philoso-
phie in den siebziger Jahren dem Erhabenen gewissermaßen den philoso-
phischen Totenschein ausgestellt, war indes damit doch etwas voreilig (S. 1 
- 2). Denn nicht zuletzt durch Denker wie Adorno oder Lyotard kam das Er-
habene wieder zu Ehren und brachte in den 1980er und 1990er Jahre eine 
regelrechte Blüte an Literatur zum Thema hervor. 
Die Studie5 von Martin Fritz behandelt in ihrem ersten Teil Den antiken 

Traktat ‚Vom Erhabenen’, geht auf die Grundbestimmungen des Erhabenen 
ein, stellt die konstruktiven Leitbegriffe der Schrift vor und bespricht ausführ-
lich die Grundformen des Erhabenen, wobei insbesondere dem Pathos eine 
große Rolle zukommt.6 Dieser Teil des Buches macht knapp 150 Seiten 
aus, was manchem vielleicht zu viel sein dürfte. Doch ist hier zu bedenken, 
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daß der Verfasser damit zunächst eine sehr solide Grundlage für alle weite-
ren Ausführungen legt, indem er philologisch genau den auch in seiner Re-
zeption zu behandelnden Text auslegt und kontextualisiert, etwa begriffsge-
schichtlich. Wer meint, bereits ausreichend über Longinus’ Traktat Bescheid 
zu wissen, kann ja zunächst zum zweiten Teil weiterblättern und mit dem 
Kapitel über die Konstellationen des 18. Jahrhunderts beginnen. Die Studie 
baut nicht zuletzt auf zwei maßgeblichen (inzwischen aber leider vergriffe-
nen) Studien von Carsten Zelle auf,7 die dann noch von der späteren Arbeit 
Dietmar Tills ergänzt werden.8 
Hier wiederum ist die Arbeit in überzeugender Weise komparatistisch ange-
legt, denn sie verfolgt die Ausbreitung des Erhabenen als ästhetischer Ka-
tegorie nicht nur bei Boileau, sondern auch im Kontext von England (John 
Dennis, Joseph Addison, Edmund Burke) und der Schweiz (Bodmer9 und 
Breitinger). Von da aus geht Fritz dann nach Deutschland über, wo zu-
nächst auf die Ästhetik Baumgartens rekurriert wird.10 Denn der Verfasser 
begibt sich auf seiner Suche nach den deutschen Anfängen der Ästhetik 
des Erhabenen nach Halle, weil dort die Begründung der Ästhetik als schö-
ner Wissenschaft zu verorten ist, und zwar neben Baumgarten auch ver-
bunden mit dessen Schüler Georg Friedrich Meier.11 So kommt es auch im 
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Überschneidungsbereich von Pietismus und Aufklärung zur ersten deut-
schen Übersetzung des Longinus. Ein weiterer Schüler Baumgartens, Ja-
kob Immanuel Pyra (1715 - 1744), um den sich schon Carsten Zelle (der 
hier freilich auch kritisiert wird) verdient gemacht hat, ist Gegenstand der 
Untersuchung. Pyra hatte eine unvollständige Übersetzung des Traktates 
angefertigt, um programmatisch ein neues Dichtungsideal zu propagieren. 
Durchgängig interessiert sich die Arbeit von Martin Fritz für die Verschrän-
kung von religiösen und ästhetischen Reflexionen, die mit dem Erhabenen 
gleichsam automatisch verbunden ist. Denn die typischen Formen des Er-
habenen sind auch und gerade im religiösen Kontext vorhanden. Greifbar 
wird dies etwa an einem Artikel von 1748, Betrachtungen über das Erha-
bene in der Religion, der ausdrücklich die Verknüpfung von Religion und 
Erhabenem herstellt, indem die Gottesleugner und Religionsspötter dafür 
kritisiert werden, daß sie in sich selbst nicht ausreichend „Hoheit der Seele“ 
besitzen, um das Erhabene wahrzunehmen (S. 313). 
Zentrale Bedeutung hat für die Longinus-Rezeption die „fiat lux“-Passage 
aus dem 1. Buch Mose, da diese Gegenstand einer Lobrede Longinus’ ist. 
Daraus folgt z.B. bei Pyra eine „spezifisch religiöse Akzentuierung, die am 
Erhabenheitsbegriff des jungen Dichters und Theologiestudenten bereits 
zutage trat“ und sich einem bibelhermeneutischen Impuls verdankte (S. 
352). Fortgeführt wird dieser Aspekt mit einem Kapitel zu Robert Lowth 
(1710 - 1787), der für die Entwicklung einer Erhabenheitspoetologie der Bi-
bel im 18. Jahrhundert eine wichtige Rolle spielte; ja, man kann geradezu 
sagen, daß Lowths Poetik des Alten Testaments „eine der avanciertesten 
Erhabenheitstheorien der Zeit enthält“ (S. 398). Lowth gehöre somit „zu den 
wichtigsten Vertretern der Longinus-Renaissance in England“ (S. 396). Fritz 
korrigiert hier eine einseitige literaturwissenschaftliche Auslegung von Lowth 
(sofern er überhaupt angemessen berücksichtigt wird), die in Lowths ästhe-
tischem Ansatz den Keim einer Entmachtung der Bibel als Offenbarung 
sieht. Er meint, daß noch das kritische Urteil Christoph Bultmanns über die 
Vereinfachungen der Literaturwissenschaft „überaus milde zu nennen“ sei 
(S. 401). Fritz schließt daher mit seiner Darstellung des Erhabenen bei 
Lowth eine Forschungslücke, zumal er sich auf den lateinischen Text der 
Vorlesungen stützt (vgl. S. 397). Es wäre nicht weiter überraschend festzu-
stellen, daß der Erhabenheitsbegriff Lowths „unbestreitbar eine religiöse 
Signatur“ hat, wenn es nicht in der Forschung die Neigung gäbe, dies ge-
flissentlich zu übersehen (S. 455). Fritz unterstreicht, daß Lowth's Ansatz 
der Bibelhermeneutik tatsächlich eine „revolution in biblical studies“ (Ste-
phen Prickett) bedeutete, doch diente sie „nicht der Desakralisierung, son-
dern in gewisser Weise einer Resakralisierung der Schriftlektüre“ (S. 457). 
Das letzte Kapitel der Studie behandelt die Vorstellung des Erhabenen bei 
Friedrich Gottlieb Klopstock, dem eine Poetik der Unsterblichkeit zugespro-
chen wird. Klopstocks Programmschrift Von der heiligen Poesie ist hier an 
erster Stelle zu nennen, mit dem er die Kopenhagener Ausgabe des Messi-
as von 1755 einleitete. Klopstock wirft ausdrücklich die Frage nach der Ver-
einbarkeit von Religion und Dichtung auf, bejaht aber die Möglichkeit, von 
Religionssachen dichten zu dürfen (S. 483). Die sogenannte höhere Poesie, 



die sich Klopstock zum Vorbild nimmt, exemplifiziert er an zwei Mustern: 1. 
Homer, was kaum überraschen kann (S. 489), 2. Edward Young, der selbst 
unter dem Einfluß von Longinus stand, und dessen Werk Klopstock über 
Johann Arnold Ebert kennengelernt haben dürfte. Wichtig ist hier, daß Klop-
stock sich mit Youngs Text ein Modell sucht, das den Unsterblichkeitsglau-
ben als religiöses Thema behandelt und generell auf die Widerlegung der 
Freigeister zielte (S. 491).  
Martin Fritz rundet sein Buch auf gelungene Weise mit einer Zusammen-
schau der Ergebnisse hinsichtlich des Begriffs des Religiös-Erhabenen ab. 
Ergänzt wird dies noch durch ein weiteres Kapitel, das einen systemati-
schen Ausblick enthält. So bietet das Buch, das außerdem über Sach- und 
Personenregister verfügt, alles, was man verlangen kann - und es wird si-
cher in der Diskussion um das Erhabene im Zuge der Longinus-Rezeption 
eine wichtige Rolle spielen, weil es nötige Korrekturen anbringt und auch 
sonst durch seine Gründlichkeit besticht. 
Wer sich mit der Kategorie des Erhabenen und / oder dem Traktat Peri 
hypsous überhaupt beschäftigt, wird also an der gründlichen und umfas-
senden Studie von Fritz nicht vorbeikommen. Für die Erforschung der Auf-
klärung und ihrer Theologie ist das Buch schließlich von besonderem Inter-
esse. Auch wenn der Band in einer Reihe zur historischen Theologie er-
schienen ist, sollte er auch von Literaturwissenschaftlern, die sich mit Litera-
turtheorie und ihrer Geschichte sowie mit der Literatur des 18. Jahrhunderts 
befassen, zur Kenntnis genommen werden. Für alle an Fragen der ästheti-
schen Theorie Interessierten ist der Band ebenfalls wertvoll. 
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